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Nagold, 27. März 1014.
Srilertriitn: eine Eisenbahnassistentenstelle in Nagold

dem Eisenbahngehilsen Karl Müller  I.
Hahrplarr . (Mitgeteilt.) Laut vor uns liegender Mit¬

teilung der Kgl. Teneraldirektion der Staatseisenbahnen
an den Bezirksabgeordneten, ist dem durch ihn vertretenen
Wunsche vieler Arbeiter und Arbeitekinnen, sowie Frauen-
arbeitsschülerinnen, die Triebwagensahrt 1811 von Nagold
nach Hochdorf fortzusetzen, entsprochen worden. Der Dieb-
wagen geht vom 1. Mai an Werktags Nagold ab 5 Uhr
45 Nm., Hochdorf an 6 Uhr 10 Min.; diese Fahrgelegen¬
heit wird auch dem übrigen reisenden Publikum willkom¬
men sein.

Seminar Nagold, 27. Mürz. Heute ve lassen
uns 24 Zöglinge der KlasseV, die sämtlich die erste Dienst-
prüsung mit Glück bestanden haben. Wie wir hören, haben
sie Aussicht, auf 1. Mai eine Anstellung zu finden. Wir
wünschen und hoffen, daß sie draußen Gutes wirken und
ihrer Bildungsanstalt Ehre machen mögen.

* Vom Tage . Heute früh wurde in der Nagold
am Wehr des Elektrizitätswerk« beim Bettenberg eine
weibliche Leiche entdeckt und geborgen.

4. Ttaatslotterie . Mit Rücksicht auf Ostern findet
die Ziehung der 4. Klasse schon am Dienstag und Mitt¬
woch den 7. und 8. April d. I . statt. In dieser letzten
Dorklasse kommen 10000 Gewinne mit zusammen2 Mil-
kionen 665152 Mark zur Ausspielung. Die Ziehung der5. Klasse, der Hauptklasse, mit 174000 Gewinnen und 2
Prämien von im Ganzen 64 Millionen 413160 Mark
beginnt am 8. Mai und dauert bis zum 4. Juni d. I.
Der Eintritt in die Lotterie ist auch jetzt noch jederzeit möglich.

Die Herstellungskosten einer Zeitung. Im großen
Publikum findet man allgemein die Ansicht, daß der
Abonnementspreis der großen Zeitungen viel zu hoch sei.
und die Inserate viel zu teuer bezahlt werden. Hieraus
läßt sich nur erwidern, daß der Laie sich gar keine Bor-
stellung machen kann, wie enorm die Herstellungskosten
des redaktionellen Teiles sind, der ihm für seinen Abon-
nementspreis täglich geboten wird. Es ist bekannt, daß
die Abonnementseinnahmrneiner großen Zeitung nicht im
entferntesten hinreichen, um die Kosten der Redaktion zu
decken, und daß ohne Inserateinnahme das Bestehen fast
sämtlicher Zeitungen in Frage gestellt wäre. Robert Bachem,
der Verleger der „Kölnischen Dolksz.", hat sich Kürzlich
über diese Frage ausgelassen. So übe,trifft zum Beispielder Herstellungspreis des redaktionellen Teils den Avon-
nementsprei« um 52,09°/g. bei einer großen bayerischen
Zeitung, 69,5°/<, bet einer oroßen Stuttgarter Zeitung, (es
ist das Stuttgarter Neue Tagblat «), 58,01 °/g
bei dem gelesensten Blatte der Hansaftädte, dem Hamburger
Fremdenblatt, und um 60,02°/o bei der Kölnischen Volks-
zeitung selbst. Hieraus folgt, daß der Zeitungsverleger
seinen Abonnenten einen weit höheren Wert liefert, als
ihn dieser bezahlt. Die Kostenrechnung des Hamburger
Fremdenblatts zum Beispiel beträgt für den redaktionellen
Teil 9.48 4̂ pro Exemplar, während der Abonnementspreis
nur 6 *4 beträgt. Bei der Kölnischen Dolkezeitung kostetden Berlag jedes Exemplar9.60 er bekommt aber nur
6 dafür. Dieses Defizit muß eben von den Inseraten
etngebracht werden, soll nicht der Zeitung eine Redaktion«,
führung, wie sie heute überall verlangt wird, unmöglich
cemacht werden und daher ist es unrecht, wenn die Zeitung«-
leser den Preis der Zeitungen monieren, ohne sich vorher
darüber zu unterrichten, ob dieser Preis notwendig ist odernicht.

Aus den Nachbarbezirke».
r Liebenzell, 26. Mä z. (Kurpfuscherei ?) Der

Tod eines Malermeisters der einem Naturheilkünstler in
die Hände fiel, macht von sich reden. Das Gericht in Calw
hat die Leiche beschlagnahmt.

Freudenftadt, 25. März. Mit Freuden begrüßt
man auch in Freudenstadt, daß die badische Regierung in
einem soeben auegegebenen Gesetzentwurf den Weiterbau
der Bahn Appenweier-Ovpenau bis Griesbachd. h. gegen
Freudensladt vorsieht. Freudenstadt wird damit dem viel¬
besuchten badischen Renchtal näher gerückt und ebenso wtrd
mit diesem Bau eine weitere Teilstrecke einer direkten Bahn
Straßburg-Oppcnau-Freudenstadt geschossen. Eine ständige
Auloverbindung Grie»bach-Freudenstadt ist schon nach dem
Bahnbau bis Griesbach zu erwarten. — Die Eröffnung
der vorläufigen Schlußstrecke Forbach-Raumünzach der
badischen Murgtalbahn ist für den heurigen Spätherbst in

Aussicht genommen. Bon Raumünzach bis an die württ.
Landrsgrenze wird erst gebaut, wenn auch Württemberg
seine Schlußstrecke in Angriff nimmt und zwar soll dann
die ganze württ. bad. Schlußstrecke Klosterreichenbach-Rau-
münzach gleichzeitig eröffnet werden.

r Tchönmüuzach, 26. März. (Abholzung.) Große
Mengen Sägholz find in letzter Zelt unterhalb des Ortes
in den Murgschisferschastlichen Waldungen geschlagen wor-
den und harren der Abfuhr. Zu beiden Seiten der Murg
wurden die Berghänge abgeholzt, um Platz für die neu
anzulegende Staati straße und den Schifferschaftsweg, sowie
das Bahngleis zu schaffen. Die Bohrungen am Murgwerk
werden mit komprimierter Lust betrieben. Die Mineure
sind am obersten Bohrloch über 300 Meter weit oorge-
drungen. Auch in den anderen Stollen weiter unten wer¬
den täglich Sprengungen ausgeführt.

Landesuachrichteu.
r Stuttgart , 26. März. (Bon der Ersten

Kammer .) Der Bericht des Volkswirtschaftlichen Aus¬
schusses über das Berdingungswesen ist nun !m Druck er-
schienen. Berichterstatter ist Piäsident Dr. v. Hoffner.
Darnach hat der Ausschuß beschlossen, dem Antrag der
Zweiten Kammer über den angemessenen Preis nicht bei¬
zutreten. vielmehr der Ministerialversügung vom 18. März
1912 den Absatz anzufügen: „Bei handwerksmäßigen Ar-
beiten ist der Zuschlag zu einem angemessenen Preis zu
erteilen. Es haben dahrr diejenigen Gebote auszuscheiden,
die mehr als den von den zuständigen Ministerien bestimmten
Prozentsatz unter dem von der Behörde vor der Ausschreib,
ung festzusetzenden Kostenooranschlag bleiben. Bei der
Ausstellung der behördlichen Kostenvoranschläge sind im
Bedürfnissolle Sachverständige aus dem Handwerk zu
hören. Den Bestimmungen der Zweiten Kammer über die
Zuziehung der Sachverständigen, die rechtzeitige Auszahlung
für gelieferte Arbeit unter Verzinsung im Fall der Ver¬
zögerung, über die Verzinsung bar gestellter Sicherheiten,
über die Lehrlingszüchterei, das Koalitionsrecht und günstigere
Arbeitsbedingungen, sowie über die gesetzliche Regelung
pflichtet das Haus ebenfalls mit bei. Im übrigen lauten
die Beschlüsse auf Beitritt zu den Anträgen des anderen
Hauses. — Ferner ist der Bericht des Finanzausschusses
über die Eingabe des Ortskortells der christlichen Gewerk¬
schaften Stuttgart betreffend die Arbeitslosenunterstützung in
Württemberg vom Januar 1914 erschienen. Der Bericht¬
erstatter Prälat D. von Hermann  kam im Ausschuß
zu dem Antrag, die Eingabe der Regierung teils zur Er-
wägung, teils zur Kenntnisnahme zu überweisen.

k>Stuttgart , 26. März. Die Erste Kammer
hat heute den ersten Artikel des Gesetzentwurfs  über
die Besteuerungsrechte der Gemeinden und
Amts Körperschaften,  der die Erhöhung des Höchst¬
satzes der Gemeindeeinkommensteuer von 50 aus 65 bezw.
75°/o vorsiehl. mit 17 gegen 16 Stimmen abgelehnt.
Das Gesetz dürfte somit als gescheitert zu betrachten sein.
Für die Ablehnung stimmten die Etandesherren und die
ritterschastlichen Abgeordneten, sowie die Oekonomieräte
Schmidt und Adlung.

p Stuttgart , 25. März. Die Annahme, daß es
gelingen werde, den Beratungestoff des Landtags  bis
Ostern aufzuarbetten, scheint sich nicht zu bestätigen. Der
Seniorenkonoent hat beschlossen, mit Rücksicht darauf, daß
die Anwesenheit des Ministers des Innern und der Finanzen
bei den Verhandlungen in der ersten Kammer notwendig
ist, die Sitzungen für den Rest dieser Woche ausfallen zu
lassen. In der nächsten Woche und in der ersten Hälfte
der Karwoche soll der übrige Beratungsstoff aufgeorbeitet
werden bis auf die Wegordnung und das Gebäudebrand-
oersicherungkgesetz, sowie das Gesetz betr. Ablösung der
Wrglast an Brücken, die in der letzten Aprilwoche beraten
werden sollen.

r Sluttgart » 26. März. (Ein eilige« Dementi.)
In der gegen Mittag erschienenen Ausgabe einiger hiesiger
Blätter war zu lesen, daß die lange Oslerpause der Zweiten
Kommrr ihren Grund auch in einem gewissen Erhoiungs-
bedürsnis des Ministers des Innern habe, der im Hinblick
auf die ihm demnächst noch bevorstehenden großen parla¬
mentarischen Aufgaben und' mit Rücksicht aus d'e bereits
überstondenen Anstrengungen durch die ständischen Beratungen
sich genötigt sehe,überOstern einen Erholungsurlaubanzutreten.
Der nur ein paar Stunden später erscheinende Staate an-
zeiger tritt „postwendend" dieser Mitteilung auf dos Be¬
stimmteste entgegen mit der Erklärung, die Behauptungen
seien durchaus unwahr.

p Stuttgart , 26. März. Der Verband württ.
Milit 8 ranwär  1 er  Hot in mehreren Eingaben an das
Ministerium die Bitte gerichtet, darauf hinzuwirken, daß

die derzeitigen Anstellur gsoerhältnifse der Militäranwärter
bei den Gemeindebehörden eine Verbrsserung erfahren. Die
Wünsche der Mil täranwärter gehen im Einzelnen dahin1. die Gemeinden, die für ihre Beamten und Unterbeamten
eine Vorrückung nach Dienstalterestusen eingeführt haben,
mögen den in ihren Diensten stehenden Militäranwärtern
einen Teil ihrer Militärdienstjahreauf das Besoldnngsalter
n ch Maßgabe der Giur dsätze über die Anrechnung der
Militärdie-istzeit im Staatsdienst anrechnen. Diese Maß-
nähme werde eine erhebliche finanzielle Belastung der Ge¬
meinden nicht zur Folge haben, sei aber gerechtfertigt, mell
die Militäranwärter die höchsten Gehaltsstufen überhaupt
erst in einem viel höheren Lebensalter erreichen können als
die Nichtmtlitäranwüiter. 2. Die Altersgrenze für den
Eintritt in eine den Militäranwärtern vörlnhaltere Bc-
amtenklasse möge so festgesetzt werden, daß auch Militär-
anwärter mit 12 und mehr Dienstjahren die Stellen noch
erlangen können. Es laufe den Anstellungsgrundsätzen, in
denen die Festsetzung einer Altersgrenze nicht vo behalten
sei, zuwider, wenn für die den Militäranwärtern oorbehaltenen
Stellen die Altersgrenze so herabgesetzt werde, daß die Mili-
täranwäranrvärter die Stellen tatsächlich nicht mehr erreichen
können. 3. Auch die besserbesoldeten der Militäranwärter
nach den Ansiellungsgrundsätzenvorbehaltenen Stellen
mögen mit Militäranwärtern tatsächlich besetzt werden; den
Gemeindeverwaltungen fehle es vielfach am guten Willen,
die Militäranwärter in die ihnen zukommenden Stellen
einrücken zu lasten. 4. Die Urlaub oerhältniste möchtenfür die Gemeindebeamten einheitlich und den Militär-
anwärtern günstiger geregelt werden; es solle darauf Rück¬
sicht genommen werden auf das höhere Lebensalter und
die gesteigerte Erholungsbsdürstigdeit der Militäranwärter,
die bereits 12 und mehr Jahre Dienst im Heere geleistet
haben. Die für die Beamten des Staats getroffene Rege¬
lung könne dabei als Vorbild dienen.

Stuttgart , 26. März. Gestern starb Oberstabsarzt
Dr. Katz, Besitzer des Sanatoriums Hohenrvaldau in
Degerloch plötzlich an einem Herzschlag im Alter von 75
Jahren; er war gebürtig von Hochdorf  OA. Horb.

x Stuttgart , 25. März. Die Ministerien des Innem
und der Finanzen haben der von den kiesigen Gemeinde¬
kollegien Ende Dezember beschlossenen Erhöhung der
Bterabgabe  für ungeschrotenes Malz von 3,10^ auf
3.60 die Genehmigung versag  1. Di« Fort-
erhebung der Biersteuer ist der Stadt Sluttgart noch bis
31. März 1918 genehmigt; um die Erhöhung mit Wirkung
vom 1. April 1914 eintreten zu lasten, war die Genehmig-
ung der Ministerien des Innern und der Finanzen einzu-
holen. Diese ist nun versagt worden.

p Stuttgart , 25. März. (Römische Funde
in Untertürkheim)  Beim Bau einer Wasserleitung
in der Kirchstroße in Untertürkheim wurde in der Nähe
der evangelischen Kirche in einer Tiefe von 2 Meter ein
römischer Töpferosen, der sehr gut erhalten ist. aufgedeckt.
Es wurden auch verschiedene Fabrikate des Töpfers, so
Krüge, Reibschalen. Schüsseln und bemalte Gefäste aufge¬
funden. Die Töpferei stammt aus der Zeit um 150 nach
Thristu«.

r Uutertürkheim , 26. März. (Guter Abschluß.)
Die Daimler Motorengeselllchaft, die im Jahre 1913 ihre
Dividende für 1912 von 10 auf 12°/g erhöhte, hat neuer¬
dings die Dividende von 1913 von 12 auf I4°/o gesteigert.

r Jagstseld , 25 März. (Neue Kraftanlage.
— Ertrunken .) Die Arbeiten an der elektr. Kraft¬
anlage für die staatliche Saline Jagstseld sind jetzt fertig,
gestellt bis aus den elektrischen Teil. In etwa 4 Wochen
kann das Werk in Betrieb genommen werden. Es find
im ganzen ca. 50 Waggon» L 300 Zentner Zement ver¬
wendet worden. Die Gesamtkostrn für die elektrische Kraft-
onlage der Saline in Jagstseld belaufen sich auf ca. 1*/.
Millionen Mark und die Arbeiten dauerten genau ein Jahr
lang. — Bor einiger Zeit wollte ein aus der Baustelle
Duttenberg beschäftigter Arbeiter von einem Nachen au»
ans User springen, konnte es aber nicht erreichen, stürzte in
die reißenden Fluten der Jagst und ertrank. Bis heute
hat man trotz des eifrigsten Suchen» die Leiche nicht auf-
finden können. Es ist der 19 Jahre alte Leo Elbcrt von
Volkerkbronn bei Aschaffenburg.

r Niederstetten 26 März. (Gräberfund ). Ein
hiesiger Bürger hat in Wildenthierbach bei einem Scheunen-
neubau einige vorzüglich erhaltene Reihengräber, wahr¬
scheinlich keltischen Ursprungs, entdeckt. Bei den Skeletten
logen Scherben irdener Gerätschaft?-. In den nächsten
Tagen wird der Landeskonservaior hier erwartet, der den
Fund misklären wird. Bi« jetzt wurden bei uns noch ganz
wenige derartige Funde gemacht.



r Ulm, 26 März. (Li e des t r a g ö d i e) In Herr-
lingen hat sich ein« Kausmannstochter von Neu-Ulm ver-
giftet, weil ihrer Bereinigung mit einem Leutnant Schwie¬
rigkeiten entgegengestanden haben sollen.
Die Echwnrgerichtskriminalität in Württemberg

im 1. Vierteljahr 1S14.
Nach den Schwurgerichtsoerhandlungen der8 Schwur¬

gerichte Württembergs(Stuttgart, Heilbronn, Hall, Ell-
wangen, Tübingen. Rottwetl, Ulm und Ravensburg) standen
unter Anklage 17 Fälle wegen Meineids und Anstiftung
dazu, 15 Fälle wegen Brandstiftung, Anstiftung. Beihilfe und
Versuch, 7wegen Totschlags und versuchten Totschlags,4wrgen
Straßenraubs, 3 wegen Urkundenfälschung, 3 wegen Abtreib¬
ung, 3 wegen Notzucht, 3 wegen Ktndstötung und versuchter
Kindstörung, 2 » ê en Mords und Mordversuchs, 2 wegen
Münzoerbrechen, 2 wegen falscher Beurkundung im Amte, und
je 1 wegen Amtsunterschlagurig, Eisenbahntransportgefähr-
düng, Vergehen gegen das Prcßgesetz, Patentanmaßung
und Verbrechen gegen das Depotgesetz Vergleicht man
die einzelnen Kreise des Landes in Hinsicht auf die Art
der Straftaten, so findet man, daß die Brandstiftung in
allen vier Kreisen fast ganz gleichmäßig oorkomml. Jagst-
kreis, Neckarkreis und Donaukrets weisen je 3 Brand-
stiftungssälle auf, während der Schwarzwaldkreis mit 5
Brandsällen etwas dominiert. Dafür hat aber der Donau-
Kreis8 Meineidssälle, bezw. Anstiftung und Beihilfe dazu,
während der Neckar kreis mit 6 und der Schwarzwaldkreis
mit 3 aus-rommt und im Iagstkreie diesmal gar keiner
anhängig gemacht wurd'. Die Kreise mit den kleineren
Städten, Iagstkreis und Schwarzwaldk:eis, haben
überhaupt eine weniger differenzierte Kriminalität, wie
die mit den größeren Städten. Im Iagstkreie und
Schwarzwaldkrets sind sämilche ongesallenen Echwurge-
richtssälle in den Rubriken Brandstiftung, Meineid, Kinds¬
tötung, Notzucht, Straßenraub und falsche Beurkundung
im Amt unterzubringtn, wogegen Doroukreis und beson¬
ders der Ncckarknis mit der Großstadt Stuttgart alle
möglichen Gesetzesübertretungen(soweit sie hier als vor das
Schwurgericht gehörend in Be rächt kommen) liefern. Die
schweiften Berbrrchen gegen die Person wie Mord, Tot¬
schlag sind diesmal erfreulich wenig, dagegen geben die je
3 Kindstötungs- und Abtretbungsfälle, von welch letzteren
noch ein Teil durch die Strafkammern obgeurteilt werden
und hier also nicht in die Erscheinung treten, zu denken
und zwar ist besonders beachtenswert, daß die Kindstö-
tungen aus den Iagstkreis. Donau- und Schwarzwaldkreis
fallen, währeid die Abtreibungen der Großstadt Stuttgait
und Umgebung zur Last fallen. Auf dem Lande also die
Tötung des unerwünschten Kindes nach der Geburt (es
sind meist arme Dienstmädchen, dir sich so vergehen) und
in der Stadt Tötung der Frucht im Mutterleib, dort pri¬
mitive Gewalttat, hier raffinierte Beseitigung!

Deutsches Reich.
r Berlin , 26. Mäiz. Der Abg. Müller Meiningen

stellte im Reichstage folgende kurze Anfrage: Die Verhaf¬
tung eines bayerischen Landtagsabgeordneten ist in Baden
während der Dauer der Sitzungrn der bayerischen Abgeord-
netenkammer durch den Beschluß eines badischen Gerichts
unter Umständen erfolgt, die bei der Vornahme auf bayeri-
fchem Gebiet eine Verletzung der verfassungsmäßig garan¬
tierten Immunität der Abgeordneten bedeuten würde. Ist
der Herr Reichskanzler bereit, mit den Einzelregterungen
in Verhandlungen über die Immunität der Mitglieder der
einzelnen Lander Vertretungen in sämtlichen Bundesstaaten
einzutreten? Ich begnüge mich mit einer schrlsilichen Be¬
antwortung der Frage

r Berlin , 26. März. Nach der Angabe eines hie-
sigen Blattes sollen den heutigen Erörterungen der Bud¬
getkommission über die Vorbildung der Diplomaten Ver¬
handlungen zwischen den Mehrheitsparteien und der Re¬
gierung über die beantragte Resolution oorangegangen fein.
Diese Angabe ist dahin richtig zu stellen, daß nicht mit den
Parteien, sondern lediglich mit den 3 Antragstellern eine
vertrauliche Besprechung stattgefnnden hat. Dieser Weg ist
gewählt worden, weil bis zu der heutigen Sitzung der
Kommission die Einsetzung einer Subkommission nicht mehr
möglich gewesen ist.

r Berlin » 25. März. Der gestrige Empfang der
ausländischen Presse stand wie in früheren Fähren auf
voller gesellschaftlicher Höhe. Wie die Bossische Zeitung
schreibt, entbot«n die sechs europäischen Großmächte der
siebenten Großmacht ihren Gruß. Anwesend waren die
Botschafter OesterreichUngarns. Italiens, Rußlands und
Frankreichs. Der englische Botschafter war wegen Unpäß-
lichkeit am Erscheinen verhindert. Das Auswärtige Amt
war durch den Unterstaatssekêtär Zimmermann und Geh.
Rat Hammann vertreten. Die Parlamente hüten ebenso
wie die Reichsämter und nicht zuletzt Handel und Kunst
zahlreiche Angehörige entsandt.

Die Zahl der Fehlstellen im Offiz 'erkorst- , die
am 1. März 1914 ermittelt wurde, beläuft sich nach offi¬
ziöser Angabe auf 3093. Durch die neue Wehroorlage
wurden rund 4000 neue Osfiziersstellen geschaffen, woraus
sich die Höhe der Zahl der Fehlstellen erklärt. In der
Voraussetzung, daß der Andrang der Osfizierslaufbahn weiter
so anhält wie bisher, kann angenommen werden, daß die
Ausfüllung der Fehlstellen zu Ende des Rechnungsjahres
1917 erfolgt sein wird. Die Maßnahmen, die zur Be¬
schleunigung des Osfizierersotzes und im verstärkten Maße
zur Ausbildung der Offiziere dienen sollen, bestehen einmal
in der Errichtung von zwei neuen Kriegsschulen. Mit dem
Bau der Kriegsschule in Erfurt soll demnächst begonnen
werden, und die Kriegsschule in Bromberg wird am

1. Juli 1915 fertig. Weiter sind mehrere Kriegsschulen
erweitert worden, wodurch 355 neue Stellen geschaffen
wurden. Dann sind zwei Kriegsschulklassen beim Kadetten¬
korps eingerichtet, so daß jährlich 300 weitere Offiziere
über die bisherige Anzahl hinaus von der Hauptkadetten¬
anstalt in Lichterfelde in das Heer eingereiht werden können.

r Bon der oberen Donau , 20. März. (Ein alter
Soldatenfriedhof ) Mancher Wanderer durchs obere Do-
riaulal und seine Höhen findet auf den Wegtaseln hingewiesen
aus den Soldatenfriedhof bei Beuron. Wohl jeder Tourfft
fragt sich nach der Bedeutung dieser Begräbnisstätte im
dunkeln Waldessrieden. Die Aufschrift eines schlichten
Steines gibt näheren Ausschluß: „Während dem Krieg der
Allierten gegen Frankreich wurde im Klostergebäude zu
Beuron im Jahre 1814 ein K. K. Oestecreich.-Mililaire-
Spital errichtet, weicher vom3. Hornung bis 13. Mai,
also 100 Tage daselbst bestanden hat. In diesem Militär-
Spitale sind 37 Soldaten gestorben und auf dieser Stelle
beg oben worden." Ein Kranz aus Tannenreis und Wald¬
blumen schmückt gegenwärtig das Kceuzlein auf dem Stein
und erinnert an die Hundertjahrseier und macht den auf
dem Stein ausgesprochenen Wunsch doppelt wahr: „Dieser
Stein erhalte ihr Andenken und Gott gebe ihnen ewigen
Frieden". Im Jahre 1862 ließ K. K. Fürst von Hohen-
zollern Kail Anton das Grob renovieren, und zur Feier
des 100 jährigen Gedächtnisses soll der Platz in diesem
Jahr einen weiteren Schmuck erhalten. Der frühere Pfarrer
der Gemeinde Beuron, Pater Maurus, wandte sich näm¬
lich seinerzeit an die K. K. österreichische Regierung um
einen Beitrag zur würdigeren Ausschmückung des Begräb¬
nisplatzes und es wurde ein ganz ahnsehnlicher Betrag
500 Kronen) in Aussicht gestellt. So erhallen die 37
Krieger in fremder Erde bald ein ihrer Hingabe und Ba-
terlandstreue entsprechendes Erinnerungszeichen am Ort
ihrer letzten Ruhe. Auch der Berschönerungsverein Beuron
wird seine anerkannte Tätigkeit dadurch erweitern, daß er
dem Plane Unterstützung und Hilfe zukomm>n läßt. Ueber
die Art der Verschönerung des Platzes kann Bestimmtes
erst später festgestellt werden.

Pforzheim, 25 März. Die bisherigen Etats-
de batten  in unserem Stadtparlament haben von allen
Seiten die Forderung größ er Sparsamkeit gebracht. Man
müsse mit dem von 35 aus 36 Pfennig erhöhten Umlage¬
satz auskommen und im nächsten Jahre, das unter allen
Umständen eine Erhöhung der städtischen Umlagen bringen
wird, einen Aufschlag von nicht mehr als 2 bis 3 Pfennig
nötig haben. Das Bestreben zur Sparsamkeit macht sich
um so stärker geltend, als Oberbürgermeister Habermehl
in einem Ausblick auf das kommende Jahr oorrechnete,
daß für dringende Bauten und Unternehmungen bis Ende
1917 mindestens 13 und bis Ende 1919 insgesamt sogar
18 Millionen Mark erforderlich sein werden. Unter an¬
derem ist vor kurzem beschlossen worden, einen Kranken¬
haus-Neubau auszusühren, der mehrere Millionen verschlingen
wird und der bis 1920 fertig sein soll. Wie notwendig
ein solcher für unsere Stadt ist, ergibt sich aus einem An¬
trag, für düngende Verbesserungen und Erweiterungen im
derzeitigen Krankenhaus trotz des in Aussicht genommenen
Neubaus 423200 zu bewilligen. Das rapide Wachs¬
tum der Stadt und der Bezirke in den l«tzten 20 Jahren
bringt es mit sich, daß die belegbaren Räume so wenig
mehr genügen, daß, obwohl erst vor einigen Jahren eine
Erweiterung aus 400 Betten ooraenommen worden ist,
heute schon der Krankenstand selbst die Zahl von 400
überschreitet. Nach der dem Antrag beigegebenen Begründ¬
ung müssen außerdem nächstes oder übernächstes Jahr
wieder neue Krankenbarocken ausgestellt werden, um dem
Bedürfnis zu genügen. Man rechnet dann mit der Not¬
wendigkeit von weiteren 40 Betten.

r Mannheim . 26. März. Die Neue Bad. Landes-
zeitung berichtet: Entgegen der Meldung, daß ein halbe
Million Kaution für die Freilassung des Abgeordneten
Abresch angeboten worden sei, erklären die Rechtsbeistände
des Abg. Abresch, daß keine Kaution angeboten worden
sei, und daß Abrrsch selbst wünsche, doß keine solche an¬
geboten werde. Ueber die Haftentlassungsbeschwerde wird
erst heute nachmittag beraten werden. Das badische Justiz¬
ministerium hat die Rechlsbeistände des Abg. Abresch tele¬
graphisch angewiesen, den Grund der Immunität in der
Beschwerdefrist wegen der Haftentlassung geltend zu machen.
Das ist bereits geschehen.

r Bon der bayrifche« Grenze , 25.März. (Selb st-
mord eines Arztes .) Der praktische Arzt Dr. Schum
in Lauingen  glaubte sich durch einen neu zugezogenen
Kollegen in seiner Exist mz gefährdet. Das gespannte Ver¬
hältnis zwisck-n beiden führte vor 8 Tagen in der Wohn¬
ung eines Patienten zu einem Wortwechsel, in dessen
Verlauf Dr. Schum gegen seinen Kollegen tätlich wurde.
Als die Sache bekannt und gegen Dr. Schum ein ehren-
gerichtliches Verfahren ringeleitet wurde, verließ er seine
Wohnung nicht mehr und am Montag abend hat er seinem
Leben durch einen Schuß aus dem Jagdgewehr ein Ende
gemacht. Der Verlebte war 43 Jahre alt und verheiratet.

r Gifenach, 26. März. Der deutsche Arbettgeberbund
für das Baugewerbe, der sich mit 30 Bezirks-, Landes¬
und Provinzialoerbänden sowie 11 unmittelbar angeschlos¬
senen Ortsverbänden über das ganze Deutsche Reich erstreckt
und auch den Betonbauarbeitgeberverbandfür Deutschland
mit umfaßt, hat auf seiner hier unter dem Vorsitz von
Architekt Behrens-Hannooer tagenden Generalversammlung
heute einstimmig den Beitritt zur Vereinigung der deutschen
Arbeitgeberverbände beschlossen. Durch den Beitritt dieses
Verbandes, dessen Mitglieder rund 250000 Arbeiter be¬
schäftigen. hat die Zsntralorganisation der deutschen Arbeit¬
geberverbände eine weitere bedeutsam? Stärkung erfahren.

r Borna , 26. März. Bei der heutigen Reichs-
tagssttchwahl  im Wahlkreise Borna-Pegau erhielt
von Liebert(Rp.) 12 731 Stimmen und Rysiel (Soz.)
14321 Stimmen. Ryssel  ist somit gewählt.

r Düsseldorf, 26. März. Die Tochter des Indu¬
striellen Wilden, die im Februar in Elberfeld den Gerichts-
assessor Nettelbeck in seiner Wohnung erschoß, ist aus der
Untersuchungshaft entlasten worden, weil kein Fluchtverdacht
vorliegt. Nach ihrer Aussage wollte sich Fräulein Wilden
vor den Augen des Assessors erschießen Dieser sei ihr in
den Arm gefallen und dabei sei der tödliche Schuß losoe-gangen.

Wolfeubnttel, 26. März. Gestern Nachmittag traf
Herzog Ernst August  in Begleitung des Staate¬
ministers Wolfs hier ein, um das Landeszentralgefängnts
zu besichtigen. Als der Herzog im Gefängnis eintraf, ließ
er den Auftrag zu sofortiger Lieferung von anderthalb
Zentner Wurst  erteilen. Außerdem ließ er von einer
nahegelegenen Konditor«i große Mengen Kuchen und
Kasse  für die weiblichen Gefangenen bringen. Fünf
Strafgefangenen wurde außerdem vom Herzog der Rest
ihrer Strafe im Gnadenwege erlassen?

r Wehla «, 26. März. Ein mit zwei Offizieren in
Königsberg aufgestiegenes Flugzeug hat hier heute Mittag
eine Notlandung oorgenommen. Bet dem Anlassen des
Propellers zum Wiederaufstieg wurde Leutnant Gröner
durch den Propeller am Kopf schwer verletzt. Er erlitt
einen Schädelbruch. Bon Königsberg ist ein Automobil
der Fliegerabteilung abgegangen, um Gröner, der bewußt¬
los ist, nach Königeberg zu bringen.

Wafiengebrauch des Militärs.
Berlin , 26. März. Der Lokalanz. schreibt: Wir haben

vor längerer Zeit berichtet, daß die Versuche, den Waffen-
gebrauch des M.lttärs im Frieden sür dos ganze Reichs¬
gebiet einheitlich zu regeln, keinen Erfolg gehabt haben und
daß man sich voraussichtlich mit einer Neuregelung der
Frage für Preußen und Elsaß-Lothringen begnügen werde.
Diese von anderer Seite wiederholt bestrittene Meldung hat
sich nunmehr als vollständig zutreffend herausgestrllt. Zu¬
nächst steht eine einheitliche Anweisung für die Truppen
aller deutschen Kontingente, die in Elsaß-Lothringen sikhen,
bevor, nachdem noch einige strittige Einzelheiten in den
letzten Tagen zwischen dem bayr. und dem württ. Kriegs-
Ministerium geordnet worden sind. Diese neuen Bestim¬
mungen, die sür alle in Elsaß-Lothringen stehenden preußi¬
schen, bayrischen, württembergischen und sächsischen
Kontingente gelten werden, stellen im wesentlichen einen
Kompromiß zwischen den in Preußen und in Süddrulsch-
land gegenwärtig in Kraft befindlichen Vorschriften über
den Waffengebrauch des Militärs im Frieden dar.

Das Bootsnnglück auf der Gpree.
Berlin , 26. März. Gestern fand an dem Ort, wo

sich das folgenschwere Bootsunglück ereignet hat, seitens
der Pollzei eine Rekognoszierung des Tatbestandes statt.
Es wurde ein Boot gemietet, in dem die Polizeibeamten
und der Kapitän des Schleppdampfers, Max Polzenhagen,
besten Bootsmann, der 19jährige Karl Valentin und meh¬
rere aus der Spree gerettete Zeugen des Bootsunglücks
Platz nahmen. Dos Boot fuhr von derselben Landungs-
brücke dicht bei der Spindlerschen Fabrik ab, wie das ver¬
unglückte Boot, nahm genau denselben Kurs, während von
der anderen Seite ein Schleppdampfer entgegenfuhr, bis
sich Schleppdampfer und Boot genau an der Stelle begeg¬
neten, wo der Zusammenstoß erfolgte. Es wurde genau
demonstriert, wie sich Boot und Schleppdampfer begegnet
seien, wie sie gegeneinander fuhren und wie der Schlepp¬
dampfer das Boot getroffen hat.

r Berlin , 26 März. Die Beerdigung der Leichen
der bei der Köprnicker Bootskatastrohe ums Leben gekom¬
menen Personen soll am Samstag nachmittag erfolgen.
Mehrere der Geretteten liegen noch unter der Einwirkung
des ausgestandenen Schreckens krank darnieder, doch be¬
steht bei keinem von ihnen Lebensgefahr. Der Schiffsführer
und sein Bootsmann wurden gestern dem Untersuchungs¬
richter oorgesührt, der den Haftbefehl gegen beide bestätigte.

Gerichtssaal.
Kalmar, 25. März. Der bekannte nationalistische

Karikaturenzeichner Waltz, genannt Hansi,  wurde vom
Landgericht Kalmar wegen Beleidigung der Offiziere der
hiesigen Garnison zu 3 Monaten Gefängnis  und
Tragung der Kosten verurteilt.  Waltz hatte sich am
18. Januar in einem hiesigen Lokal den „Spaß" erlaubt,
mit einem Stück Zucker den Stuhl zu „desinfizieren", aus
dem vorher ein Leutnant der hiesigen Garnison gesessen hatte.
Der Staatsanwalt hatte 6 Monate Gefängnis beantragt.

r Leipzig, 26. März. Im Spionogeprozeß gegen
den Monteur Gärtner und den Apolhekergehilfkn Rothmann.
beide aus Berlin, wurde Gärtner wegen Unterschlagung zu
1 Jahr 6 Monaten Gefängnis und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt. Rothmann wegen Begünstigung zu 6 Monaten
Gefängnis. Die Anklage wegen Vergehens gegen das
Spionagegesetz hat sich nicht ausrechterhalten lasten.

Ausland.
r Venedig , 26. März. König Viktor Emanuel traf

um 8 Uhr auf der tzohenzollern ein. Nach der Tafel
hielten die Majestäten Cercle an Deck. Die Verabschiedung
war wiederum sehr herzlich.

r Venedig , 26. März. Der König ist um 11 Uhr
nachts nach Rom abgereist.

r Venedig, 26 März. Der Kaiser gab heute nach-
mittag um 4 */z Uhr an Bord der „Hohenzollern" einen



Tee, zu dem Damen und Herren der venetianischen Ari¬
stokratie, der deutsche Konsul und seine Gemahlinu. a. ge¬
laden waren.

Paris , 26. Mürz. Bei ih' em heutigen Verhör vor
dem Uitecsuchrnzsrichterwiederholte Frau Caillaux, d ß
sie nicht die Absicht gehabt habe, Calmette zu töten. Sie
habe lediglich die Briese von hm fordern wollen, die in
seinem Besitz gewesen seien. Sie sei entschlossen gewisen,
für den Fall, daß er sich weigern soltte, die Briese heraus-
zugebsn,zuschießen und Hab:den ReooloersiiralleFülle gkk ruft.

r Brüssel , 25. März. Die Kummer hat heute em
Gesetz angenommen, durch das bezweckt wird, das Schiacht-
s ld von Waterloo in seiner jetzigen Gestalt zu erhallen.

r Petersburg . 25. März In einem Rundschreiben
weift der Finanzmtmster daraus hin, daß die durch die
Enthaltung von geistigen Gekränken ersparten Bolkkmittel
neue vollkommen zuverlässige Geldq!klln zur Deckung der
anwachsenden Etatsausgaben erösfren werden und fordert
dazu auf, alle gesetzmäßigen Petitionen der Dorsgcmeinden
nach Abschaffung od.r Nichtzulassung des Branntrveinver-
kauss wohlwollend zu berücksichtigen.

r London, 25. März. Die Abendblätter sprechen
jedoch in ziemlich undest mutten Ausdrücken von der Demis¬
sion gewisser Minister, besonders des Kcieqsministers Seely.
Diese Gerüchte sind noch unbestätigt. In einem Artikel
der Westminster Gazette heißt es, daß eine Armee, die der
Regierung ihre Bedingungen diktiere, die Freiheit und die
öffentliche Ordnung bedrche. Das Blatt fordert, daß die
Regierung ohne Zögem eine deutliche und energische
Sprache führe. Während der Sitzung des Kabinetts ließ
man den General French nach Downingstreet kommen.

r London, 26. Mä z. Der König und die Königin
sind heute Nachmittag von Ehester zurückgekeht. Mintste»
prästd nt Asqutth  wurde sofort nach dem Buckingham-
palast befohlen.

r Tripolis , 25. März. Eine aus libyschen und ita-
licrsichen Soldaten bestehende Abteilung hatte mit aufständi¬
schen Eingeborenen an der östlichsten Grenze von Tripoli-
tanien einen Zisamme-istoß. wobei die Aufständischen eine
empfindliche Niederlage erlitten.

Honolulu, 26. März. Der Dampfer Mani,  der
auf der Höh? von Pearl Harbour explodierte,  sank so
schnell, daß die Boote nicht aufgesetzt werden konnten.
Man nimmt an, daß zw.schen30 und 40 Personen,
meist Eingeborene, umgekommen  sind . Das Unglück
wird nach neueren Meldungen, einer Explosion des Kessels
zugeschrieben.

r El Paso , 25. März. Der mexikanische Bundes-
konsul erhält Nachnchten, denen zufolge die Reb-Uen bei
Torreon zurlickgeschiagenworden sind. Teilweise seien sie
20 Meilen weil zurückgetricben worden.

El Paso, 25. März. Die Meldungen vom Fall
Torreons sind unzutreffend.

Die Schuld von Benedig.
Mailand , 25. März. Wie Unlone aus Benedig

meldet, hat die gerichtliche Untersuchung des Schiffsunglücks
auf dem Lido die gemeinsame Schuld des Kommandanten
des Torpedoboots und des Kapitäns drs Peisonendompfers
sestgestellt. Die Aussagen der geretteten Passagiere haben
ergaben, daß zur Zeit des Zusammenstoßes der Kapnän
des Personenl'ampfers überhaupt nicht auf seinem Platze

war, während der Kommandant des Tüpedcbeo'cs vcr-
schristkwtdrig sich mit din Offizieren des Torpedoboots
unterhielt. Der Kommandant des Torpedoboots wird dem
Kriegsgerichl zur Deranwortrng unterstellt. Außer den
bisher geborgenen Leichen werden noch zwei Männer der
Besatzung vermißt. Der Stad:rar Hot in außerordentlicher
Sitzung beschlossen, die Kosten für die Uebersührung der
Leichen in die Heimat auf die Eladlkasse zu übcrnehn en.

Landwirtschaft, Handel und Berkehr.
Altrufteig , 24. März. Die hiesige Handwerkerbank,  G.

m. u. H., erzielte im letzten Jahr bei einein Gesamtumsatz von
112459N ^ einen Reingewinn von 22 398 ^* 96/4,  der nach Ab¬
zug einer Dividende von 5 Proz. zu Abschreibungen und Reseroe-
stärkungen verwendet wurde. Die Zahl der Mitglieder ist von 62S
auf 593 zuriickgrgangen.

Ebershardt , 26. März. Bet dem hier stattgesundenen Holz-
verkaus wurden erlöst aas Los I 127,6 Proz.  Los II 122,6 Proz.
Bei dem Sturm vom 28. Dez. sind in unseren Gemeindewatdungrn
86 Festm. angefallen.

Auswärtige Todesfälle.
Christian Zieste, 83 I ., Hochdorf OA. Freudenstadt: Alois Gräm¬

lich, Güterschaffner, Niedernau-Cannstatt: Wilhelmtne Bock. Calw:
Katharina Taiwan, geb. Reuttrr, Calw.

Mutmaßt. Wetter am Samstag uud Sonntag.
Ein weit ausgebreitetes Tiefdruckgebiet nimmt auch

heute noch ganz Europa ei". Bon dem bei Irland liegen-
den Kern sondern sich fortgesetzt Randwirbel ad, die bei
ihrem Borübergang bald trübes, bald aufheiternder Wetter
bringen. Für Samstag und Sonntag steht veränderliches
und ziemlich kühles Wetter bevor.

Für dir Redaktion verantwortlich: Karl Paur. — Druck u. Der-
lag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerri(Karl Zaiser), Naaold.

K Forst amt Pfalzgrafevweiler.

Buchen-
Stammholz-
u. Stangen-

Berkauf.
Am Freitag, den » . April vor¬
mittags 10 Uhr auf dem Rathaus
in Pfalzgrafenweiler

Radelholz-Gerüstholz: 1222
Stück mit 154 Fm. VI. Kl.

Baustauge« Fichte« : Kl. I»,
525 ld . 501 II.. 190 IU. 5l.

Tauuen: Kl. la , 59 ld, 315
403 III., 113.

Hagstauge« Fichten Kl. I. 48,
II. 33l, III 147,

Tannen : H. 121, III. 271.
Hopfenstangen Fichte« : Kl.

I. 185, II. 199.
Tannen: Kl. I. 91, II. 244.
Hopfenstangen gemischte: Kl.
IV. 70. V. 150
Rebstecken: Kl. I. 185, II. 75.
Bohnenstecken 15 Stück
Buche« :Banstauge« 22 Stück.

Ferner um UV- Uhr
213 Stück Rohbuchenstamm¬
holz mit Fm.: 1 l.. 6 II. 15III.
37 IV.. 2l V.. 6 Vl. Kl.
Losverzeichnisse unentgeltlich vom

Holzverkaufsbureau der K. Forst-
idirektion Stuttgcrt.

Rohrdors.
Einen neuen Zweispänner-

MW»
und einen gut erhaltenen starken
Zweispänner-

Kuhwagn
verkauft
Johann Seeger,

_Wagner . _8»I!i8i» »»4
sicherstes Mittel gegen

Zu haben: Louis Bökle, Friseur.
Stück Nagolder Arstchts-
Postkarte« in einem Album

M SO Psß.
empfiehlt

G. W . Zaiser,
BuchhLlg. Ragold.

Nagold.

Haus-Verkauf.
Die Erben der Friederike Tchnon geb. Blum. Witwe des

Johann Frirdrich Schuon, Strickers hier bringen deren Anteil an Ge¬
bäude Nr. 141 1 a 74 qm. Wohnhaus und Hosraum an der Markt-
straße zur öffentlichen Versteigerung

HI . Termin Samstag , 28 . März
vormittags II Uhr im Grundbuchamtszimmerauf dem Rathaus.'

Gemeinde Nagold.

Bekanntmachung.
Nachdem die Kapitalwerie (Tteuerarrschläge ) der in ihrem

Bestände veränderten bezw. der neueistkllten Gebäude in der hiesigen
Gemeinde durch das Bezirkssteueramt gemäß Art. 83 Abs. 3 des Gesetzes
vom betreffend die Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer
(Reg.Bl. von 1903 S . 344) auf 1. Januar l. I . sestgestellt sind, wird
das Ergebnis dirser Einschätzung gemäß Art. 83 Abs. 5 dieses Gesetzes
15 Tage lang, und zwar

vom 31 . März bis 14 . April l. I.
zur Einsicht der Beteiligten auf dem Rathaus aufgelegt sein.

Dem Eigentümer vder Nutznießer eines Gebäudes steht bezüglich
des Sieueranschlags desselben das Recht der Beschwerde zu. Art. 79
Abs. 2 des Ges)

Etwaige Beschwerden, welche die Bete ligten gegen die Einschätzung
Vorbringen wollen, find an das K. Steuerkollegium Abteilung für
direkte Stenern zu richten und längstens

bis zum 17. April l. I.
bei dem Ortsvorsteher zur Weiterbeförderung (schriftlich) anzu¬
bringen. Die Versäumnis dieser Frist zieht den Verlust des Beschwerde¬
rechts nach sich. (Art. 61 Abs. 2 und Art. 79 Abs. 3 de» Ges.)

Stad !schulthHeim» t.

ItiNUlL

äsrk es sein!1>!ur Sckukcrsrne

stelle Mere striieirrclmle Lriv.
dkArüiiäst 1908. Pensionat. i. vvnrtt. Lebvsr^ v.

Lskanntss Institut 1. Lauxss.
llsal-ädtvilvng:  i llanäsls-ldlsilallg:

öklassi ^s Rsslsebnis b woustl . Ilsnäslsknrse.
!w. Vordersitz, ü. Lios.-Lxomsu. Ilouilelsekuäemie.

. , , ' krakt. IledunKskoutor.^uslLuäer -Xurs . ,

^nsgss .Lrkolgv—Vorrg1.Vsrxüsg.—6i«snnä»Mb «n1»gv.
Prospekt» äared sie Direktoren Lügsl uns klsvbvr.

Xe » « uk» »Iniie IS . < pi -il lill t .A

Kaufe guterh. kleineren Tisch.
Offerte an d. Erped. d. Bl.

Versäumen Sie nicht jetzt schon
an die Bereitung Ihres Haus-
trunkes zu denken und ver¬

wenden Sie dazu nur

Breisgauer
Mostanfatz

Derselbe gibt ein gutes und
billiges Ersatzgetränk für Obst¬

wein und Most.
Gebr. Keller Nachf., Fretburg.

Ueberall erhältlich.

Auf 1. April wird möblieites

Zimmer
gesucht.

Offerte erbeten unter E. G. 50
an die Exped. d. Bl.

Kachelofen-
Plättchen

bemalt oder mit Sprüchen kaufe
jedes Quantum gegen Kassa.

-löert Schaaf,
Pforzheim-Brötzingen.

MeMM
Wufikatieu, Le-rmittekusw. liefert
schnell die

« . vv L«l»«rffche Buchhdlg.

Es ist ein Vergnügen, mit
Thuvmayrs

Back -Pulver und
Vanillin -Zucker
zu backen. 1 Pak . lO
12 Pak. Mk. I.—.

Hauptdepot für Nagold und
Umgebung bei:
Bl . Luux , Kondit. ; iu
Wildbergbei

für
Damen und Herren,

schon von I 5V an

(eparLiursn isborrislM'

Stockfchirme,
KoHmMell-Schimr.

empfiehltb lligst
I u«

Naqvld,
Ein kräftiges zum erstenmal

Wochen trächtigesMrrtter-
14

Schwein
verkauft
Johannes Conzelmann,

Haiterbach.

WssLks
wsiciis sin in
II I ! > '

K«richt8ve8ell

NKNKKI 5

ckv« «1vut8vl »« u
Inhalt:

Die Oberlandesgerichtsbezlrke.
Hiezu farbige Karte.

Di« Amtsgerichte mit zuständigen
Obergerichten und Gerichtstagen.

Dir Gerichts- und Forstgerichts¬
tagsorte mit ihren zuständigen
Amtsgerichten.

Uebersicht der Schutzgebietsgerichte
Gerichtsverfassung nebst Gerichts¬

kosten.
Preis 75 Pfg.

Vorrätig bei
4». H Lnlssr , knokbälA.



HöerarnLsstadt Hlagold.

M liiWütill.MerMtiW
werden an  unverzügliche  Entrichtung ihrer
Steuerschuld für 1913 14 erinnert.

Den 26. Mürz 1914.
Stadtrflege: Lenz.

AI « « « » » »

Ale orileMcde jtsvMr5S««!v»s
findet am

Montag, dm 30. März 1914  aSendsV2S Wr
im Gasthos zum „Rößle " statt.

Tagesordnung: Jahresbericht, Entlastung des Rechners, Haue-
haltsplan für 1914, Wahlen, Verschiedenes.

Wir ersuchen um zahlreiche Beteiligung. Der Ausschuß.

Nagold.

Pas nützlichste Konstrmationsgeschmk ist ein

MegenscKirrnZ
S

Ich empfehle solche in guten Stoffen in A
billigen bis höheren Preislagen. H

Dermsim Knoäel. 8
ssssssasssss ssssssssss » «

von - er Maas"
Sis an - ie Memel,
von - er Etsch
öis an - en öelt,
Lobt man Schuhcrem

lFdeiDuk-üÄne

Sorem»Sy,

ui>ln«Äu !l!l

Kavalier,
Ms Sie beste
Dieser Welt.

M » K «»L«L, s 6 m d
beim »Iten Liretiturm . lotepbon Kr. 26.

^jxoutar <1«r VLürtt . tVotenbsnk.
«itro-Louto bei der Lsiobs- imd VVürtt Kottznbidnk Lostsedoekkonto Kr. 402.

von 8pnrelnl »xvn - und Vepositvaxstderu von seckormLn»,
bei sokoit dsKinnsväsr , böebstmö^iiobsr VerLinsnnx. ^.bßfidbs von Lsimsxrdr-
ksssen — 6evvskruvx von Kredite » xexe » Kieberstelluv^ . — KrökknnvK Innken-
äer Reobnauxe » (6o»to-6orre »t -Verksdr ) nud xrovisionskrsisr Ls.»k- und Obsok-
6o»ti . — Lsteid »»x dörsellAüvxixer 1Vertps.i>iers . — Viskovtieruux unä Kivrnx
von VVsebssI» unä Obseks L»k in- unä rmslüiidisebs Liüti-s. — ^ us7»biu»xev
»sob dem ^.»sl», de, bsuxtsLeklieb »svb ^ weriks . — ^ n- unä Verks.uk von soliden
5Vertx»pieren , besonders snob müudeisiebereu Odiixstious » kür LtleKsodskts»,
stiktunKsn uuä ^ oritionen. — UmveobsiuvK von Oouxons und krsmäen Osläsorte ».
— VerivsunKskoutroite . — Vermietung keuer- und disbessiobsrer Ksssessebrsnk-
kseber. — ^.nkbevvsbrnux und Vervsltunx von ^Vertpspisren . — OeviikrunK und
Vermittlung von Lxpotbeksndsrlsben . — Kostenlose , uneigennütriige LerstnnA
in sisldsugelegsnbeiten kür jederinsns.

Kurse vom SS . Nur « LSI 4.
Zlilndvlslvderv Vkerte:

4 V, vtsebe . Leiebssni . nnk. 1925
3V,"/o äerxl . > nleibe
3"/, derxl . Lnisibe
4 ^ kreuss . 8obstssnvsxn k. 1!>17
4 „ IVürtt . 8t»stsokl . unic. 1935

, 1!)21
„ 1915

1875
1885/95 I
1880 I
1881/85 '
19M
1903

4 , üerxl.
4 , dsrxl.
3>'»°/« dergl.
3'/r„
3̂ /, „ »
3' /- . -
3V- ^

V.
V.
V.
V.
V.
V.

ver-
losdar

unver-
1o8kar

3-/2
3»/, derxi . v. 1896
4 „ L») sr . 8ts »tssnl . unk. 1930
4 „ V ü̂rlt . L ^potk .ök . , 1923
4 ^ ^Vtirtt . Orsd.Ver , 1923
4 , Ldeiu . L^x.vk , 1923
4 , Kürnb . Versinsb . „8. 36-39
4 , Lkktr . Lvp -Lsnk „ 1920
4 ^ 8ebvvsr7.b. Kvp 8K. „ 1921

Verseliiedene Obllxstionen:
41/2»/, Lsd. Anilin - n. 8odsksbr.8sr.
4>/z"/o Lisenb . Lsnk , 1'kkl. s . A
-5*/, Xltx . Llektr . 6es . unk. 1923
4' /,»/, derxl . unk. 1920

98.80
86.25
77.20
99.15
97.50
97.25
97 —
94.60

8K30
83.85
84.-
84.-
76.50
97.10
97.-
97-
96.—
96.90
96.50
95.50

101.45
99.50

101.50
100 50

4 /̂zO/g Keeksrverks Ksslxu. nnk.
di» 1916 rüekr . » 102'/, 97 60

41/2„ Ll-ised -Ksdr. Lssixn . rüok-
rudldLr L 105"/g 100.50

4V2» Kellstokk-Ksdr. IVslddok v.
1908. rüvkr k 102̂ /, 98.25

Vaslüudlsvlie 5Vertp »piere 1
4°/, Oesterr . ttoldrsnte 87.40
5 ^ Luwii.0. Leute v. 1903 100.20
4'/,o/g LomSu. Leute v. 1913.

küllig 1916 100. -
41/2^ Ilngur . 8tsstsk »8sen-8ed6ius

Mlig 1923 90.10
4»/, Lkdke. d. Ilnx . l .s.ndss-Oen-

trsi -8pnrk»8se 8er. X u. L. 84.20

OKIIxntlonen von rrnnsport
nnslnlten r

4>/, */o Odlig . d. ventsede » Lissu-
dsdn -6es . in Lrkkt ». il.
riiekn. L 105"/, 100.—

40/g dsrxl . Od!., rüokx. s. 105' /, 94 SO
4 , 8üdd. Lisendsdn v. 1907 —.
4 , IVürtt . Lis -md. »nkdk. d. 1914

rüokrd . L 103"/„ —.
ReiedsdunkdiseontsLlr 4

Itott -vn
u. a. Sprachstörungen behandelt mit
sicherem Erfolg unter Garantie in
kurzer Zeit durch
Individuelle Behandlungsart!

Spezial-Heilinstitnt für
Sprachstörungen

Calw , Marktplatz 15.

Zeichmmgseinladung.
Am S. April LSL4 werden

Wk. 12 Millionen neue4°jo Württ. Staats¬
anleihe von 1914, unkündbar vis 1935
0 96 . 80 ' ^ für Zeichnungen auf Schuldbucheintriige und
a NV . — . .. „ feste Stücke,

zur Zeichnung aufgelegt.

Wir nehmen Zeichnungen schon jetzt kostenfrei zu Originalbedingungen entgegen.

GewerbeLank Nagold- « »>.».y.
beim alten Kirchtuim. Telefon Nr . 26.

v BerlstWr - Mze o
in 14 und 8 Karat Gold in allen
Preislagen schmal und breit  emp¬
fiehlt in großer Auswahl
Lii. vdrrnaoker.

Lpis ^ el
und

Siläer
jkäkr Oröüs' unlj ^ rt

Skkene Lllcler
in grober kuswadi in kravüren,
Kunst - u. Oeiäruek, Kolrscdnitten,

moäerne unä gewöimlioiie

polltur - un <1
SoIcLlelsten

2U 8piegeln unä viläern.
LsLLriLLtsbL und

fertige Cslerien,
Lictieln u Rvletten
empfiehlt

rlLlrob I.U2.

Nagold.
Neben einem prima dunklen

Ick» K « rI »ivr
bringen meine Achskuude» und  ich ein kräftig ein-

gebrautes, gut gelagertes
ve»es

V
S
»
tz
tz
tz

DoppeLdier
fortwährend zum Ausschank.

1*1». öl-suki-kl rul- „Il-subk".
k

MSSSSSSSSD « S « « SSSSWDSScVM
^ Wildberg . DD Zur Feier; der Konfirmation M
M halte ich meine

: ;A ''.' .7.'tli «irzmMä ß
M in Faß und Kisten zu 20 und 25 Flaschen besten« empfohlen. ,M

^Bierdepot z. Traube ."
MAMMA « MMMMMM

Nagold.
Verkaufe meinen

Lsvlan
7 ar 04 qm

bei der Schießmauer am Samstag
den 28 . März abends 8 Uhr
im Gasthof zum Löwen,  wozu
Liebhaber -änladel

I . Killinger , Gärtner.

12 . 4"!.. neue Wlttembei'gei' Assk-
Obligstionen unkünllbsrb>8 1835.

Wir nehmen Anmeldungen zum Preise von

für Stücke die in das Staatsschuldbuch eingetragen werden,

97 » für  affe übrigen Stücke
gänzlich kostenfrei entgegen.

Die Stücke lauten aus » l 5000.—. 2000 —, 1000 —, 500.— und 200.—.

SLvk-VomwLllätto Sorb,
Larl«teilS Lie. ln liorb.

cker .MdI L keäerer 1 . - K . MttZsrt.
relepkon tlr . 78 . SilcleodinNerstrssse 388 II.

?o 8tsLtieek -Konto Ltuttßsrt I^ r . 2267 .
Oiro -Konto bei äer Würltemd . tiotendanK Stuttgsrl.
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